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SPORT
Heute auf sportbuzzer.de
Söder macht Bundesliga Hoffnung:
Teilrückkehr von Zuschauern
„vor Weihnachten“ möglich

vom Northeimer HC und soll mit
einem Zweitspielrecht für die
HSG Plesse-Hardenberg an den
Herrenbereich herangeführt
werden und wichtige Erfahrun-
gen sammeln. Neuzugang Mar-
lon Krebs feiert ein Wiedersehen
mit dem Drittligisten. Gespannt
sein darf man auch auf Joshua
Schlüter,denZugangvonTuSEM
Essen. Mit dem 27-jährigen
Kreisläufer Jannik Breitmeyer
hat der Oberligist nach Schlüter
und Krebs seinen dritten Neuzu-
gang bekannt gegeben. Bevor

Breitmeyerzuletzt für seinStaats-
examen eineHandballpause ein-
gelegt hatte, war er für die SG
Börde Handball und den MTV
Rosdorf aktiv.

Der Northeimer HC hatte am
vergangenenWochenendeeinen
ersten Härtetest gegen den Dritt-
liga-AufsteigerESGGensungen/
Felsberg 23:26 verloren. Beim
NHC fiel unter anderem im Tor
der 20-jährige Neuzugang
Glenn-Louis Eggertmit einer gu-
ten Leistung auf. Der Moringer
Nachwuchskeeper des Erstligis-

tenMTMelsungenwurde für die
laufenden Saison mit einem
Zweifachspielrecht für den Nort-
heimer HC ausgestattet.

Mit dem 24-jährigen Links-
händer Nikola Becejac hat der
NHCeinenweiterenNeuzugang
verpflichtet. Der 1,90 Meter
große Serbe spielte zuletzt in der
1. Liga beim MRK Iskra Bugojno
(Bosnien und Herzegowina).
Einen Gesundheitscheck hat der
100-Kilo-Mann bereits überstan-
den und wartet jetzt noch auf die
Spielgenehmigung.

Northeimer HC tritt mit Neuzugang in Bovenden an
Handball: Duell der Nachbarn bei der HSG Plesse-Hardenberg mit Zuschauern auf der Tribüne

Bovenden. Mit dem Handball-
Drittligisten Northeimer HC und
der gastgebenden Oberliga-
MannschaftderHSGPlesse-Har-
denberg treffen im Rahmen ihres
Vorbereitungsprogramms zwei
der ranghöchsten südnieder-
sächsischen Männerteams am
Sonnabend um 18.30 Uhr in der
Sporthalle am Wurzelbruchweg
in Bovenden aufeinander. Dabei
werden erstmals unter Einhal-
tung der geltenden Hygienere-

Von Ferdinand Jacksch

SC Eichsfeld
besiegt

Nachwuchsteam
Göttingen.Alt gegen Jung hieß es im Test-
spiel zwischen denHerren des SC Eichsfeld
und demNachwuchs des JFV Eichsfeld am
Mittwochabend. 6:1 (3:1) setzten sich die
„Oldies“ des SCE auf dem Platz inWesterode
durch. Kaldeich (3), Vetter, Eckermann und
Kahlmeyer trafen für den Sieger, Deppewar
für die Jugendmannschaft erfolgreich.

Torreich verlief auch das Spiel zwischen
der SG Sieboldshausen/Dramfeld und der
SVGGöttingen IV, das die Vierte vom Sand-
wegmit 9:4 (5:3) für sich entschied. Tomm (3)
undWinter hatten für die Gastgeber getrof-
fen, Sulaiman (4), Grüneklee (2), Jannet,
Grabbe und Dhrib für die Göttinger. Vom 5:0
des Bezirksligisten FCGleichen gegen die
SG Bühren/Niemetal/Scheden II liegen kei-
ne Torschützen vor.

Dass sich in Zeiten der Testspiele ein tägli-
cher Blick auf die Spielpläne lohnt, zeigen
die Veränderungen: Die für Freitag geplan-
ten Begegnungen zwischen dem FCGlei-
chen II und FCGrone II sowie VfL Olympia
Duderstadt und TSVKl. Lengdenwurden ab-
gesagt. kal

Zuschauerfrage ist vertagt
Klubs und Veranstalter aus der Region haben Konzepte für große Events in der Schublade

Göttingen/Eichsfeld. Bund und Län-
der sind sich einig, dass Großveran-
staltungen, bei denen eineKontakt-
verfolgung und die Einhaltung von
Hygieneregelungen nicht möglich
ist, bis mindestens Ende Dezember
2020 nicht stattfinden sollen. Zum
einheitlichenUmgangmitZuschau-
ern bei bundesweiten Sportveran-
staltungenwird eine Arbeitsgruppe
aufEbenederChefsderStaatskanz-
leien eingesetzt, die bis Ende Okto-
ber einen Vorschlag vorlegen soll.

„Es ist überflüssig, jetzt schon zu
entscheiden, wie in einigen Mona-
tenzuhandeln ist.“FrankMeinerts-
hagen, Geschäftsführer des Basket-
ball-Bundesligisten, hatte am Don-
nerstag kein Verständnis für den
Aktionismus, den die Politik in Sa-
chen Zuschauer-Obergrenzen im
Vorfeld des Treffens zwischen der
Bundeskanzlerin und denMinister-
präsidenten der Länder betrieben
hatte. „Wirhaben jetztAugust,wer-
den unser erstes Heimspiel frühes-
tens Mitte November spielen. Da
kann noch viel passieren. Wir müs-
sen die Entwicklung abwarten.“
Das Schlimmste, was den Veilchen
passieren könne, sei allerdings,
komplett auf Zuschauer bei den
Heimspielen in der Sparkassen-
Arena verzichten zumüssen.

Meinertshagen setzt
auf regionale Lösungen
Der BG-Chef plädiert dafür, regio-
naleLösungenzu finden. „Ichhoffe,
dass es darauf auch hinauslaufen
wird.Manmuss sich das Infektions-
geschehen vor Ort genau anschau-
enunddannentscheiden.“EinPlan,
der Gültigkeit für alle BBL-Klubs
habe, ließe sich seiner Meinung
nach nicht realisieren.

Bislang geht Meinertshagen da-
von aus, dass – sowie es die Landes-
verordnungvorsieht – 500Zuschau-
er in der Halle sein dürfen. „Das ist
schmerzlich, aber immerhin etwas.
Natürlich fehlt das Geld aus den Ti-
cketeinnahmen.“ Dazu gehören
auch die Erlöse aus dem Dauerkar-
tenverkauf, der noch nicht angelau-
fen ist. „Wir könnennicht gutenGe-
wissens Dauerkarten verkaufen –
vor dem Hintergrund, dass wir kei-
ne konkreten Zahlen haben, wie
viele Fans tatsächlich zugelassen
sind. Wenn wir am Ende komplett
ohne Zuschauer spielen müssten,
wäre das ein Desaster.“

Renneberg wird erst
im November entscheiden
Was bedeutet die neue Maßgabe
der Bundesregierung für den Spar-
kasse & VGH-Cup? „Wir bereiten
das Turnier so vor, als wenn es statt-
finden kann“, sagt Lutz Renneberg
von der FEST GmbH, die Europas
größtes Hallenturnier für A-Ju-
gendmannschaften in derGöttinger
Lokhalle ausrichtet. „Derzeit gehen
wirdavonaus,dasseseineMöglich-
keit geben wird, die Veranstaltung
durchzuführen“, soRenneberg.Na-
türlich müsse man dabei immer die
aktuellen Entwicklungen wegen
des Corona-Virus berücksichtigen.
Darauf basierend werde man Mitte
November eine endgültige Ent-

Von Kathrin Lienig
und Andreas Fuhrmann

Wir können
nicht guten
Gewissens

Dauerkarten
verkaufen –

vor dem
Hintergrund,

dass wir keine
konkreten

Zahlen haben,
wie viele Fans

tatsächlich
zugelassen

sind.
Frank Meinertshagen,

Geschäftsführer
BG Göttingen

Zuschauer
sollen Stühle
mitbringen

Göttingen.Der Vorstand des Fußballkreises
Göttingen-Osterode und dessen Ausschüsse
bitten alle Zuschauer, in den nächstenWo-
chen undMonaten zu den Vorbereitungs-
undMeisterschaftsspielen Sitzgelegenheiten
(Hocker/Stuhl) mitzubringen. Viele Gastge-
bervereine haben sich nach Auskunft des
VorsitzendenHans-Dieter Dethlefs an den
Kreisvorstand gewandt und darum gebeten,
noch einmal darauf hinzuweisen. „Bis auf
ganz wenige Ausnahmen hat das bislang
auch sehr gut geklappt“, lobt der Desingerö-
der die Disziplin der Zuschauer, aber auch
das Engagement der Vereine.

Die Heimvereine sind für die Einhaltung
der Hygienevorschriften verantwortlich. Da-
zu gehören auch ausreichende Sitzgelegen-
heiten bei Fußballspielen, zu denenmehr als
50 Zuschauer erscheinen. Nicht jeder Verein
kann eine ausreichende Zahl an Stühlen und
Bänken zur Verfügung stellen. kal

TWG bietet zum
„Restart“ kleines
Schwimmfest

Sechs Vereine sind dabei

Göttingen. Eigentlich hätten sich schon im
Juli Schwimmer aus vielen Vereinen Nord-
deutschlands im Freibad am Brauwegmit der
Konkurrenzmessen sollen. Die Veranstal-
tungwurde abgesagt, es gab zunächst nur
Konkurrenzen auf Distanz, wobei Leistungen
mit Schwimmern anderer Vereine verglichen
wurden. „Nun trauenwir uns doch“, sagt
Kerstin Krumbach, beim TWG 1861 für die
Leistungsschwimmer zuständige Trainerin.
Am Sonnabend, 29. August, wird es ein klei-
nes Sommerschwimmfest „Restart“ geben.
Auchwenn es nur eine eintägige Veranstal-
tung ohne Rahmenprogrammund die Atmo-
sphäre nicht mit dem „großen“ Schwimmfest
vergleichbar sein wird, sind die Verantwortli-
chen dennoch froh, den Aktiven dieMöglich-
keit geben zu können, sich in einemWett-
kampf mit anderen zumessen.

Sechs niedersächsische Vereine schicken
Starter ins Rennen. Neben den Schwimmern
aus demGastgeberverein (48) sind aus Göt-
tingen auch die Starter des ASC 46 (34) mit
dabei. Außerdem schicken Eintracht Hildes-
heim (13), MTV BadGandersheim (7), SSG
Braunschweig (10) und dieWasserfreunde
Northeim (15) Teilnehmer insWasser. Knapp
500 Starts wird es am Sonnabend ab 10.30
Uhr geben. Geschwommenwird über die
Distanzen von 50 bis 200Meter in den Lagen
Schmetterling, Rücken, Brust und Freistil.
Um die Abstands- undHygienevorgaben
einhalten zu können, wurde ein genauer
Ablaufplan erarbeitet. Parallel zu demWett-
kampf gibt es einen öffentlichen Badebe-
trieb. Alle Vereinsschwimmer werden sich
ausschließlich imWettkampfbereich aufhal-
ten. Vom Einschwimmen bis zumVerlassen
des Beckens nach einem Rennen ist alles ge-
nau geregelt. kal

geln bis zu 100
Zuschauer zuge-
lassen.

Zwei Torhüter
rückten zuletzt in
den Fokus. Beim
Burgenteam fei-
erte am vergan-
genen Sonntag
beim 26:23-Sieg
gegen den Ver-
bandsligisten

HSG Rhumetal der 18-jährige
LasseWiggereingelungenesDe-
büt. Der A-Jugendliche stammt

Nikola Becejac
ist neu beim
NHC. Foto: R

scheidung treffen. Vorher sei eine
verlässliche Aussage nicht möglich.

Jahr fürJahrbesucheninsgesamt
rund11000ZuschauerdenSparkas-
se & VGH-Cup. An einem ausver-
kauften Spieltag pilgern etwa 2800
Fans indieLokhalle.WennamEnde
pro Tag nur 1000 Zuschauer in die
Halle dürften, „würde das dem Tur-
nier einiges nehmen“, sagt Renne-
berg.Abergrundsätzlich seienauch
Szenarienvorstellbar, bei denenan-
nähernddievolleZuschauerzahler-
reicht werden könnte. Zumal der
Sparkasse & VGH-Cup erst im Ja-
nuar 2021 stattfinde.

Personalisierte Tickets
sind längst Usus
Eine Lösung könnte zum Beispiel
sein – wenn denn das Infektionsge-
schehen in Göttingen und der Um-
gebung geringfügig ist – nur Men-
schenausderRegion indieLokhalle
zu lassen, erklärt Renneberg. Aus-
genommen davon wären nur die
teilnehmenden Vereine, weil diese
teilweise auch aus anderen Teilen
Deutschlands oder anderen Län-
dern anreisen.Mit einem speziellen
Registrierungssystem, dasman der-
zeit beim Vorbereitungsturnier
Sparkasse Göttingen Cup teste,
könne man zum Beispiel die Nach-
verfolgung problemlos bewerkstel-
ligen. Und personalisierte Tickets
seienohnehinUsusbeimTurnier für
dieA-Junioren. „Technisch sindwir
dazu also absolut in der Lage“, so
Renneberg.

Grundsätzlich müsse es aber
auch darum gehen, das Risiko so
weit zuminimieren, „dass die Leute
ein gutes Gefühl haben und sagen:
,Da kann ich hingehen’“, sagt
Renneberg. Schließlich seien viele
Menschen verunsichert. Das müsse
manbei derganzenPlanungmit ab-
wägen.Undnatürlichseienauchdie
Behörden mit eingebunden in die

Pläne: „Mit demGöttingerGesund-
heitsamtbefindenwiruns schonseit
längerer Zeit im Austausch.“

GoeSF plantmit dem
Jungen Theater
Die Göttinger Sport und Freizeit
GmbH (GoeSF), unter deren Regie
die Sparkassen-Arena steht, hat
eine Großveranstaltung mit dem
JungenTheater in der Planung. Da-
für soll die Höchstgrenze von 500
Zuschauern ausgeschöpft werden,
wie GoeSF-Geschäftsführer And-
reas Gruber berichtete. „Wir wer-
den alle Anforderungen exakt um-
setzen“, sieht er keine Problemebei
der Bestuhlung der Halle.

Auch der Northeimer HC steckt
mitten in den Planungen für die
neue Saison. Normalerweise fasst
dieHeimstättedesHandball-Drittli-
gisten, die Northeimer Schuhwall-
halle, rund 500 Zuschauer. Wenn
man das Abstandsgebot von 1,50
Meter zugrunde lege, würden etwa

150 Zuschauer ein Spiel verfolgen
können, sagt der NHC-Vorsitzende
Knut Freter. Und schon das ziehe
starke finanzielle Einbußen nach
sich.

Finanzielle Situation
könnte sich verschärfen
„Wenn es jetzt so kommen sollte,
dass wir bis Ende des Jahres ganz
ohne Zuschauer spielen müssen,
wird sich die finanzielle Situation
natürlich noch einmal wesentlich
verschärfen“, sagt Freter. Derzeit
erarbeite der Klub jedenfalls ein
speziellesHygienekonzept, das von
den genannten etwa 150 Zuschau-
ern ausgehe. Dieses müsse man
dann mit der Stadt und dem Land-
kreisNortheimabstimmen. „Sopla-
nen wir jetzt erst mal, Änderungen
vorbehalten“, sagt der Klub-Chef.

Info Sie erreichen die autoren per
E-Mail an sport@goettinger-
tageblatt.de.

Basketball vor leeren Rängen – das hatte die Bundesliga im Juni. Für die kommende Saison wünschen sich die Klubs wieder Fans. Foto: dpa

Einzelfallentscheidungen sind notwendig

Zuschauer sind bei
einer Sportveranstal-
tung grundsätzlich –
nach den Regelungen
der niedersächsischen
Landesverordnung – zu-
gelassen. Beträgt die
Zahl mehr als 50, so sei
zusätzlich sicherzustel-
len, dass die Zuschauer
die Veranstaltung
sitzend verfolgen. ab-
standsgebote und Hy-
gienevorgaben müssen
eingehalten werden, die
Kontaktdaten jedes Be-
suchers werden erfasst.
die Zahl der Zuschauer
darf 500 personen nicht

übersteigen. Ulrich Lott-
mann, Sprecher der
Landkreisverwaltung,
hat sich zu der Frage
geäußert, ob Unter-
schiede bei den Hallen
gemacht werden – sind
doch die Kapazitäten oft
recht unterschiedlich. Es
gibt Zuschauerränge mit
nur vier Sitzreihen, aber
auch solche, die größere
Kapazitäten haben – wie
beispielsweise Rosdorf
oder duderstadt im
Landkreis. „die Frage ist
pauschal nicht zu be-
antworten. Eine Beur-
teilung ist im Einzelfall,

je nach Gegebenheiten
jeder Halle, vorzuneh-
men. Es geht um bauli-
che Voraussetzungen,
aber auch das aktuelle
Infektionsgeschehen“,
sagt Lottmann. „das
sehen wir uns sehr ge-
nau an und stimmen uns
auch mit anderen trä-
gern von Sporthallen
wie den Gemeinden ab.
das wird noch einige
tage in anspruch neh-
men, deshalb muss ich
eine abschließende
antwort noch schuldig
bleiben“, so der Ver-
waltungssprecher.


